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Zentralorgan der Sozialdemokrati leben Partei Deutfchlands

Verjlanöigung unter Vorbehalt .
Erklärung des Reichsftttanzministers .

P a r l s , 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den hier
aus London vorliegenden Meldungen hat Reichssinanzminister
Luther am Freitag den Vorsitzenden der Reparationskom¬
mission . varlhou , in Kenntnis gesetzt , datz die d e u t s ch e

Delegation bereit sei. das von der Reparationskom -
missiin aufgestellte Protokoll über die Durchführung des

Dawes - Plaues zu unterzeichnen . Es handelt sich dabei
in erster Linie um die drei Gesehe über die Gründung der

Emissionsbank , über die Induftrieobligaiionen und über die

Umwandlung der Eisenbahnen in eine Aktiengesellschafi . serner
um verschiedene Sontrollmagnahmen . Die Unterschrift werde
aber unter dem ausdrücklichen Vorbehalt gegeben .
dah das Inkrafttreten der Vereinbarungen abhängig gemacht
sein solle von dem Zustandekommen einer ver -

ständigung über die gesamten in London zu regelnden
Fragen .

In Konferenzkreisea . so melden dazu die Pariser Blätter .

messe man diesem von der Reparationskommission erzielten
Resultat hohe Bedeutung bei . da es den Wunsch der

deutschen Regierung erkennen lasse , zu einer möglichst raschen
Liquidation der Reparationsfrage zu gelangen .

Das Ergebnis der gestrigen Sitzungen .
London , S. August . ( Funkbericht unser , s Sondcrkorrespon -

deuten . ) Die „ ©rohen vierzehn " beschäftigten sich am Freitag in

ihrer Sitzung im wesentlichen mit der Erörterung und Auslegung
der von der Reparationstommisfion seinerzeit aufgestellten Ver -

antwortlichkeit Deutsäilands für das Zustandekommen
der Anls ' he . Ts scheint eine Regelung zustandegskommen zu fein .
die die Verantwortlichkl . il sür das Zustandekommen der Anleihe nicht
allein Deutschland auferlegt , sondern die übrigen an der Durch -

führung des Dawes - Planes beteiligten Regierungen in die verank -

wort�chkeit einbezieht . Auch die Frage der lleberweisungen
und der Verwendung der angesammelten , nicht ins Ausland über -

tragbaren deutschen Zahlungeu wurde besprochen und über die Alög -
lichkeiteu ihrer Anlage in Deutschland selbst diskutiert . Die Arbeit
der vierzehn war dadurch erschwert , datz die Sachverständigen ihre
Arbeiten noch nicht fertiggestellt hatdJN . Autzerdem haben gewisse
vemerkmigen des Reichsfiuanzministers Luther und eine Znter -

ventiou Snowdens zu einer scharfen Erwiderung herriots

geführt , die in Konferenzkreisen stark besprochen wird .

Autzer den vierzehn lagb n die beiden Sachverständigengruppen .
die erste Gruppe zweimal , die zweite Gruppe einmal . Letztere tritt

am Sonabend wieder zusammen , klinge gen werden die „ Grotzen

Vierzehn " am Sonnabend voraussichtlich keine Sitzung abhalten .
ZNacdauald wird das Wochenende in Eastbourne verbringen .
Eme Zusammenkunft der Franzosen und Deutsrhen ist gestern abend

in der Form erfolgt , daß der amerikanische Votschaster die Franzosen

zu einem Diner eingeladen hat . bei dem die Deutschen auch anwesend
waren .

Die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets .
London . S. August . ( Funkbericht unseres Sonderbericht¬

erstatters . ) Die Arbeiten der zweiten Kommisiion find am Freitag
beendet worden . Sie umfassen hauptsächlich die Fragen der wirt¬

schaftlichen Räumung des Ruhrgebietes . Die Fassung
des Sommissionsberichle « . der den Chefdelegierten jetzt vorgelegt
wird und der auf Grund der im Ausschutz erzielten llebereinstim -

mung ohne Aenderung endgültig verabschiedet werden dürste , sieht

statt der in den Beschlüssen der alliierten Konferenz vorgesehenen

Frist vou 45 Tagen sür die wirtschaftliche Räumung einen Termin

von 3 5 Tagen nach Annahme des Gutachtens durch die Parla¬
mente vor . In 35 Tagen werden also alle wichtigen wirtschaftlichen

Mahnahmen der Besatzung aufgehoben . 3n den ersten acht Tagen

füllt u. a. die Binnenzollgrenze fort , ferner werden die Ein . und

Aussuhrabgabe den deutschen Gesehen angepatzt und autzerdem

unterliegt der Personenverkehr und damit gleichzeitig die Einreise
ins Sauktionsgebiet keiner Kontrolle mehr .

Die gleichzeitig von der Kommission behandelte Frage der Z ah -

lung von einem Zwölftel der Jahreszahlung mit

Beginn der Durchführung des Gutachkens wurde in der Form gelöst .
datz die restlichen Betröge aus den bisherigen belgisch - französischen
Einnahmen im Ruhrgebiet Verwendung finden , während der Rest
de « ersten Zwölftels der ersten Jahrcszahlung sofort nach Annahme
des Gutachlms von Deutschland aasgebracht werden soll . Bekannt -

Üch sind die französisch - belgischen Einnahmen aus dem Ruhrgebiet
in eine besondere Sasse geflossen . Diese Vereinbarungen , denen die

deutschen Vertreter erst nach langem Zögern ihre Zustimmung

gaben , stehen an sich in keinem Zusammenhang mit den deutschen

Verpflichtungen aus dem Gutachten . Sie liegen trotzdem in Deutsch¬

lands Interesse , da Deutschland durch ihre Verwirklichung zu seineu

Gunsten auch die Zolleinnahmen rettet , indem der zur Verfügung

gestellte Betrag des ersten Zwölftels der Jahreszahlung für Deutsch -

land verrechnet wird , sobald die Anleihe untergebracht ist .

Praktisch erfolgt also die Finanzierung der Uebergangszeit g e*-

m e i u f a m durch Deutschland und die Alliierten .

Al , Sontrollinstanz zur Durchführung der Vereinbarungen sind Aus -

fchüsie mit Sitz in S o b l e n z und T r i e r vorgesehen , von denen es

bisher in den alliierten Beschlüssen hich . datz sie nur bestimmte

Fragen prüfen sollten . Diese unverbindliche Formel wurde auf Au -

trag der deutscheu Unterhändler dahin geändert , datz im Falle , wo

keine Einigung zustande kommt , ein Schiedsgericht eingesetzt wird .

Besonder » schwierig waren die Beratungen über die wieder .

z » t | f « U« ios de ? deutsche « verwgltuug des SanktiollS -

gebietes . Die Ursache war . datz die Kommissionen der alliierten Kon -

ferenz sich nur mit speziellen Verwaltungssrageu beschäftigt hatten ,
infolgedessen in ihren Beschlüssen die Wiederherstellung der allge¬
meinen Verwaltung , wie der Landraksämter und Regierungspräsi -
deuten , unberücksichtigt Ketzen . Obwohl die Verhandlungen wieder -

holt auf einem toteu Punkt angelangt schienen , einigte mau sich doch

schließlich dahin , datz nach Annahme des Gutachtens innerhalb der

genannten Frist von 35 Tagen das Rheinlandabkommen
in Kraft tritt , d. h. datz die wirtschaftliche und allgemeine ver -

waltung sowie die deutschen Reichsgesetze wieder Gültigkeit erhalten .

wichtig ist au deu Vereinbarungen vor allem , daß sie einen Unter -

schied zwischen dem Sanktionsgebiet Düsieldorf - Duisburg und dem

neubesetzten Gebiet , also dem Ruhrgebiet . ausschließen .

Herriots Standpunkt .
Paris , S. August . ( WTV. ) Die Morgenblätter beschäftigen sich

eingehend mit dem im Zusammenhang mit der Rückkehr Herriots ,
Nollets , Clementsls nach Paris in Umlauf gesetzten Gerücht «
über angebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Ministerpräsidenten und dem Kriegsminister in der Frag « der

militärischen Räumung des Ruhrgebietes . Um diesen Gerüchten ein

Ende zu bereiten , hat nach dem „ Matin * der Quai d ' Qrsay gestern
in später Abendstunde der Presse mitgeteilt , Herriot , der über die

verschiedenen Auslegungen feiner Reis « unterrichtet worden sei , habe
erklärt , es sei ganz natürlich , datz er nach 25tSgig «r Abwesenheit
« inen freien Tag ausnutze , um dem Ministerrat über die bisherigen
Verhandlungen zu berichten , anstatt Besuche in der Umgebung Lon -
dvns zu machen .

Der Sonderberichterstatter des „ Oeuvre� schreibt , es fei natürlich ,
daß angesichts besten , wie heute nach 2Stägiger Abwesenheit die Dinge

stünden , Herriot im Ministerrat die Situation aus »

einandersetzen wolle . Abgesehen davon , was er durchgesetzt

habe , werde er auf

eine ausgezeichnete Perspektive

verweisen können : Macdonald habe sich damit einverstanden erklärt ,
daß sofort nach der Londoner Konferenz « ineneueKonferenz
zusammentrete , um über die Regelung der interalli »

ierten Schulden zu beraten , die nach französischer Auffassung
mit der der Reparation zu verknüpfen seien . Herriot werde dem

Ministerrat erklären , daß er die Hoffnung hege , zu den im Friedens »

vertrag vorgesehenen Daten die Verantwortlichkeit Deutschlands für

Sachlieferungen fowie außerdem « inen vorteilhaften wirt »

schaftlichen mockus vivendi zwischen Frankreich und

Deutschland zu erreichen , wenn

das Ruhrgebiet in beschleunigtem Tempo mMkärisch geräumt

werde . Er werde andererseits fein Bedauern darüber aus »

sprechen , daß er , nachdem England den Unterstützungsvertragsentwurf
des Völkerbundes abgelehnt habe , in London nichts für die Sicherheit

Frankreichs habe durchsetzen können . Was die K ö l n e r Z o n e an »

lange , so sei französischerseits alles versucht worden , was versucht
werden konnte . Wenn zwischen Frankreich und England keine Ver¬

ständigung erzielt werden könnt «, würde ein Schiedsgerichts »

verfahren Platz greifen . Stresemann andererseits beab »

sichtige .
den rheinischen Garankepakt

zu erneuern , den die deutsch « Regierung seinerzeit vorgeschlagen habe ,

um ihn in den Rahmen des Völkerbundes einzuordnen . Im Augen »
blick aber könnte man weder mit England noch überhaupt mit irgend -
wem über die Sicherheiteftag « zweckentsprechend verhandeln , was

erfordere , daß , wie General Rollet vorschlage , die Verhandlungen
über die militärische Räumung des Ruhrgebietes unter Einbeziehung
der Sicherheftsfrage abgewickelt würden . Rechtlich sei das aber

ein Unding , da man das Ruhrgebiet auf die Feststellung einer

Verfehlung in der Reparationsfrage und nicht wegen militärischer
oder politischer Absichten besetzt habe . Verhandlungen erforderten
aber einen konkreten Gegenstand , und man werde doch wohl nicht

anzunehmen brauchen , daß ein General sich den Reparationen und

interalliierten Schulden gegenüber desinteressiere . Deshalb müßte

über die Sicherheit später verhandelt

werden , wenn Frankreich den Plan fertiggestellt habe , den es in

Genf unterbreiten könnt «. Für den Augenblick werde sich der

Ministerrat aber auf den Standpunkt stellen , daß Herriot wirklich
schon Schwierigkeiten genug auf den Hals habe .

Keine Unstimmigkeit zwischen Herriot « nd Rollet .

Paris , 9. August . ( Eigener Drahtbericht . Die am Freitag in

hiesigen politischen Kreisen verbreiteten Gerüchte über Unstimmlg -
kei . en zwischen Herriot und dem Kriegsminister Rollet werden sowohl
von den zuständigen Stellen in Paris wie auch von Herriot selbst
in einem an den Ministerrat gerichteten Telegramm dementiert ,
in dem alle Informationen dieser Art als falsch und erfunden bv»

zeichnet werden .

jDie Schuldenfrage . I Amerika noch immer ablehnend .
London , 9. August . ( WTV. ) „ Daily Telegraph " zufolge befaßten

sich die „ Großen Sieben " gestern u. a. mit der Frage der i n t e r -

alliierten Schulden . Es sei vorgeschlagen worden , daß eine

Konferenz über die Schuidenfrage nach vorheriger Prüfung derselben

durch die alliierten Finanzsachverständigen bald abgehalten werden

solle . Der amerikanische Botschafter Kellog habe jedoch auf An -

Weisung von Washington hin klargemacht , daß Amerika an keiner

derartig «; Konferenz teibiehniea werde , , •
j s

Die neue Bewegung in Amerika .
( Von unserem amerikanischen Korrespondenten . )

Der Ausgang der Clevelander Konferenz der „fortfchritt »
lichen politischen Aktion " hat manche amerikanische Parteige -
nassen enttäuscht . Denn viele von den Anhängern einer regen
Beteiligung der sozialistischen Partei an der neuen Bewegung
rechneten bestimmt damit , daß es schon auf dieser Konferenz
zur Gründung einer Arbeiterpartei kommen würde . Diese
Erwartung hat sich in Cleveland nicht erfüllt .

Hätten die Sozialisten in Cleveland die Parteigründung
beantragt , so hätte die Mehrheit der Konferenz sicherlich dafür
gestimmt — so stark war die Konferenz von den Sympathien
für die Sozialisten beherrscht . Da aber eine Anzahl von
Tradeunions sich gegen eine sofortige Parteigründung ausge -
sprachen hatte , wollten die Sozialisten der Konferenz nicht
ihren Willen aufzwingen .

Diese Taktik war politisch sehr klug . Sie wird auch von
den Genossen gebilligt , die über den Ausgang der Konferenz
einigermaßen enttäuscht sind . Man sieht eir�daß es für die

Gründung einer lebensfähigen proletarischen Massenpartet
nützlicher ist , den geistigen Kontakt und das tiefe Vertrauen
zueinander , die die Konferenz geschaffen hat , dauernd zu be »
wahren , als die bloße Proklamierung einer Partei durchzu »
setzen . Man muß auch berücksichtigen , daß der amerikanische
Arbeiter in politischen Fragen noch bis in die letzten Jahre
mit beiden Füßen auf dem Boden des empirischen Praktizis -
mus stand und in Wirklichkeit keine Klasfenpolitit , sondern
Gruppenpolitik trieb . Die Entwicklung zur Klassen »
Politik vollzieht sich im amerikanischen Proletariat nicht so
schnell , wie wir es wünschen , und vielleicht sind uns in dieser
Hinsicht noch manche Rückschläge beschert . Die alte Tradition
lastet schwer auf der neuen Bewegung , und die ersten Schritte
auf dem neuen Wege sind die schwersten .

Nun sind die ersten Schritte getan und das Eis ist ge -
krochen . Obwohl in Cleveland nominell keine Partei zustande -
gekommen ist , wurde dort in Wirklichkeit eine drei »

millionenköpfige politische Arbeiterorgan i »
s a t i o n geschaffen . Losgelöst von den beiden kapitalistischen
Parteien , den Republikanern und den Demokraten , treibt diese
Organisation , die hauptsächlich von einigen Tradeunions ge -
tragen wird , eine selbständige Politik , und es ist merkwürdig ,
wie diese Tatsache den Charakter und die Traditionen der
amerikanischen Gewerkschaften von Grund aus verändert hat .
Nehmen wir zum Beispiel die „ International Machinist Asso - '
ciation " , die zu den „aristokratischsten " Tradeunions gerechnet
wird . Noch vor kurzem herrschte in diesem Verband die

grundsätzliche Tradition : „ no politics in Unions " ( keine Po¬
litik in den Gewerkschaften ) . Alles , was nicht direkt zum
ökonomischen Kampf gehörte , wurde aus dem Bereiche der

Verbandstätigkeit unbarmherzig hinausgewiesen . Und jetzt ?
Jetzt ist es ganz natürlich , daß das Gebäude dieses Verbandes

zum Hauptquartier des „ Konvents für fortschrittliche
politische Aktion " geworden ist . Sämtliche Besprechungen , die
der Clevelander Konferenz vorausgingen , fanden hier statt .
Seit Beginn der Bewegung marschiert dieser Verband an ihrer
Spitze . William I o h n st o n, der Vorsitzende des Verbandes ,
wurde zum Vorsitzenden des Clevelander Konvents gewählt
und ist jetzt Vorsitzender des Nationalkomitees der neuen poli -
tischen Organisation . Artur H o l d e r , der juristische Berater
des Verbandes , wurde zum Sekretär des Nationalkomitees
gewählt . F o r r e st e r . der ehemalige Chef des „ Railway
Labour Department " , Tating , der Redakteur des offizi -
ellen Verbandsorgans , und eine Reihe anderer Gewerkschafts -
führer nehmen den aktivsten Anteil an der Bewegung .

Wenn vor kurzem noch die Parole bei den Gewerkschaften
lautete : „ Nur keine Politik ! " , so ist jetzt fast das Gegenteil
der Fall . Jetzt heißt es : vor allem Politik , mehr
Politik ! Es gilt , alles rechtzeitig zu den Novemberwahlen
vorzubereiten , und die organisatorische und agitatorische Arbeit

muß schon in der allernächsten Zeit beginnen .
Für die lebendige Kraft der neuen Bewegung ist nicht

nur dieses Interesse für die Politik charakteristisch , sondern
auch die Rolle , die die Sozialisten in der Bewegung
spielen . Es gibt keine aktive Institution in der Bewegung »
in der Sozialisten nicht vertreten sind . Neben M. H i l l q u i t ,

AlexanerKahan , AlgernoonLee , Verth aHale
W h i t e ( Generalsekretärin der sozialistischen Partei ) sind

zahlreiche Parteigenosien in den zentralen und lokalen Aus »

schüfsen tätig . Und nie waren die Beziehungen zwischen den

Gewerkschaften und der sozialistischen Partei so stark wie jetzt
von kameradschaftlichem Geist erfüllt .

In den Reihen der Arbeiterbevölkerung findet die neue

Bewegung starken Anklang . In dem Augenblick , wo diese
Zeilen geschrieben werden , hat die „ American Federation of
Labor " ( Amerikanischer Arbeiterbund ) ihre Stellungnahme zu
dieser Bewegung noch nicht bekanntgegeben . Es ist aber nicht
zu zweifeln , daß auch diese Arbeiterorganisation , die zirka
3 Millionen Mitglieder zählt , sich der neuen Bewegung an -
schließen wird . ( Inzwischen hat der „ Arbeiterbund " auf seiner
Jahresversammlung in Atlantic City sich für die Unterstützung
der neuen Bewegung ausgesprochen . D. Red . )

Das Verhalten der bürgerlichen Presie veranschaulicht am
besten die Fortschritte , die die neue Bewegung macht . Noch
Anfang Juli schenkten die kapitalistischen Zeitungen der so»
genannten „ La - Follette - Bewegung " nicht die geringste Be -

achtung . Ende Juli hat sich das Bild radikal geändert . Die

bürgerliche Presie ist von der „ La - Follette - Bewegung " voll :
zwei - , dreimal täglich findet man dort ausführliche Berichts
über die Fortschritte « nd die Aussichten der Bewegung . Im



Gebäude der „ International Machinist - Association " ist der

Korridor im siebenten Stock von Korrespondenten der größten
kapitalistischen Zeitungen überfüllt . Diese Herren , die noch

vor einem Monat von der Arbeiterbewegung nichts wissen
wollten , stehen jetzt stundenlang im Korridor , um . . Neuig -
leiten " über Konferenzen oder Beratungen des National -

komitees aufzuschnappen .
Ende Juli wurden auch die Führer der republikanischen

Partei nervös . Sie hielten eine Konferenz ab . um ihrem Kan¬

didaten — dem jetzigen Präsidenten Co o l i d g e — klarzu -
mcchen , wie gefährlich die „fortschrittliche Liste " mit La -

Follette als Präsidenten und Wheeler als Bizepräsi -
deuten für ihn fei . Auch die Führer der demokratischen Partei
schenken dem neuen Rivalen ihre liebenswürdige Aufmerk -
famkeit .

Charakteristisch ist die Stellungnahme der Kommunisten .
Nachdem sie sich erfolglos bemüht hatten , den Senator

La- Follette für ihre Kandidatenliste zu gewinnen ,
beschimpfen sie jetzt die sozialdemokratische Partei wegen ihrer

Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften und beschuldigen sie
des „ Verrats an der Arbeiterklasse ; "» weil sie sich selbst
„ ihrer Selbständigkeit beraubt " habe .

Die Retter Europas .
Ein Portrait Primo de Riveras .

Die spanischen Blätter veröffentlichen jetzt eine Brief .
den der berühmte spanische Gelehrte Miguel de Unamuno ,
der von Primo de Rivera eine Zeillang gefangen gehalten
wurde , kurz vor seiner Befreiung geschrieben hat . Der Brief ,
der ein schonungsloses Bild des spanischen Diktators und

seiner Clique entwirft , lautet in seiner Hauptsache :

Puerto Cabros de Fuerteventm » !

Sie haben mich in diese ferne , wasserlofe Insel deporllert , ohne
nur die Ursache dieser Maßregel mitzuteilen , ohne Untersuchung ,
noch Möglichkeit eines Schiedsspruchs , weil ich der unversöhnlichste
Gegner dieser Diktatur bin , deren Herrschaft Spanien auf den Hund

bringt . Ich wünschte , daß die Verantwortung für diese Verbannung
dem Direktorium überlassen werde , und besonders feinem Präsiden -

ten , der sie aus einem niedrigen persönlichen Rache »

bedürfnis w einem seiner Anfäll « von Delirium tremens ange -
ordnet hat .

Da ich meinS Kinder arbeiten gelehrt habe , werden drei von

ihnen ohne meine Hilfe für die Bedürfnisse der ganzen Familie auf -
kommen . Das hatte dieser Primo de Rioera nicht vorausgesehen ,
der , nachdem er das Vermögen feines Kindes und die Mitgift feiner
Frau im Spiel verlornen hatte , um sich wieder flottzumachen ,
die Macht erkletterte , wobei ihm die Feigheit des Königs
und der Armee zugute kam . Wie könnte man sich mit einem
Manne oerständigm , dessen Erziehung sich in Kneipen , in

Spi ' elhöllen und Bordellen vollzogen hat , der vor kurzem
seinen Einfluß geltend machte , damit eine öffentliche Dirne , die Gift
verkauft hatte , nicht verfolgt werde !

Ich werde ohne Zweifel nicht von hier fortkommen , bevor unser
« ermes Spanien selbst befreit ist von dieser Clique von Spielern ,
Wüstlingen , Trunkenbolden und Raubgesindel ,
die es entehren . Welche Entweihung wenn diese von Patriotismus
sprechen !

Aber was schlimmer ist als sein Egoismus und seine Perversität ,
das ist seine Dummheit . Dieser arme Diktator ist l a st e r ' y a f t
und unmoralisch wie ein Vieh , das er ist . Seine geistige
Armut erlaubt ihm nicht , zu unterscheiden , was würdig und was

unwürdig ist .
Doch das wird bald ein Ends haben , und es wird dazu gedient

haben , viele Menschen in ihrer Nacktheit kennenzulernen . . .
Das hier gezeichnete Bild des spanischen Diktators ist

charakteristisch für die Wesensart jener „starken Männer " , die

sich anmaßen , die Herrschaft über die Völker Europas aus -
üben zu können . Sie sind sich im großen und ganzen alle

gleich — mögen sie in Madrid oder Rom , in München
oder B u d a p e st mit großem Maul und starker Faust die
Reaktion verewigen wollen .

Der Stahlhelm fliegt auf .
Der wankende Schutz des Besitzes .

Eine der wertvollsten Wirkungen der Gründung des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold ist es auch , daß unter seiner Werbekrast
der nach außen hin neutral «, in Wirtlichkeit rein monarchistisch -
reokllonäre Stahlhelm überall ins Wanken gerät . In der Angst
um das Schicksal ihrer Organisation verplappern sich die Führer dieser
reatttonären Gesellschaft . Der bekannt « günstige Wind wehte der

Redaktion der » Nordhäuser Volkszeitung " « inen Bettelbrief des

Herrn o. d. Hardt , »Oberst und Gauleiter " , aus den Tisch . In

dieses Schreiben von Mitte Juli heißt es :

» Wenn der Stahlhelm - Gau Nordhausen nicht in ganz anderer

Weise wie bisher von der I n d ust r ie und Landwirtschaft
unterstützt wird und somit mit ganz sicheren monallichen Cinflahmen
rechnen kann , so muß er sein in pekuniärer Hinsicht geradezu b e t t e l -

hast kümmerliches Dasein aufgeben . . .
Wenn die besitz end en Kreis e sich nicht entschließen , ebenso

opferwillig zu werden wie die Juden , die Kommunisten und neuer -

dings der republikanische Holzhelm ( Schwarz . Rot »

Gold ) , dem ungezählte Mittel zur Verfügung stehen , dann werden

sie die Folgen zu tragen haben ,

dann kann der Gau Nordhausen seinen Laden zumachen

und damit fliegt der ganze Gau in die Luft ! Denn es

fällt hier in Nordhausen keinem einzigen Herrn ein , das sorgen - ,
arbeits - und verantwortungsvolle Amt zu übernehmen . Wir wissen
sehr wohl , daß es der

Industrie und Landwirkschafi

knapp geht , aber Opfer , d. h. Abgaben , die nur dadurch zu erschwingen
sind , daß man sich etwas abknapst und versagt , haben beide noch
nicht gebracht .

wenn die immer uoch besser flkuierten Sreise weiter so gleich -
gültig bleibeu wie bisher , und zwar gegen ihr ureigenstes Inler -

esfe , so dürfen sie flch mchl wundern ,

wenn eines Tages dieWogendesKommunismus über ihnen
zusammenschlagen und dann ist es aus mit allem , was sie haben .
Sollt « unsere Bitte keinen Erfolg hoben , so müßten wir zu unserem
größten Bedauern unser Amt niederlegen und dann fliegt der

Stahlhelm auf ! "
Man muß es dem Herrn »Oberst und Gauletter " lassen : er sst

sehr offenherzig . Er weiß , wozu sein Stahlhelm da ist , zum

Schutze von Industrie und auchsssERNDIGAOER
Schutze vonIndustri « undLandwirtschaft . Die große
Masse der Stahlhelmleute denkt natürlich gar nicht daran , diese ihnen

zugedachte Funktion zu erfüllen . Daraus erklärt sich auch die Tat -

fache , daß dem republikanischen Reichsbanner in zahl -
loson Orten ganze Gruppen des Stahlhelms zuströmen . Die große
Masse des Voltes ist republikanisch gesinnt und will von diesen
schwerindustriellen groß agrarischen Machenschaften nichts wissen .

Das Reichsbanner in Oldenburg - Ostfriesiand .
Wie tiefe Wurzeln der republikanisch « Gedanke in der Bevölke -

rung gefaßt hat , geht aus einer Zuschrift hervor , die wir aus O l d e n-

bürg - Ostsriesland erhalten . Wir werden darauf aufmerksam
gemacht , daß unsere Angaben über das Anwachsen des Reichsbanners
weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben .

„Richtig sst vielmehr , daß neben Oldenburg mit 40Ü Mit¬
gliedern Wilhelmshoven - Nüst ringen über lOOll Mitglieder
mustern kann , zu denen noch die kleineren Vororte mtt rund
S<X) Mitgliedern kommen . Daneben sind zu neniren Brake mtt

iOO, Nordenham mtt 250 , Delmenhorst mtt 400 , Emden
mtt 400 , Norden mit 200 Norderney mtt 200 Mitgliedern .
Aber auch auf dem platten Lande schreitet die Bewegung in der
prachtvollsten Weise fort . Selbst Herne Ort « wie Berne , El S -

fleth , Jever und Dornum : die als Hochburgen der Deutsch -
völkischen und des Stahlhelms gelten , mustern nach nur wenigen
Wochen Werbearbeit Kameradschaften von je 100 Mitgliedern . Dabei
ist als besonders charakteristisch zu beachten , daß 40 —50 Proz . der

Aufgenommenen Leute sind , die sich auf den Aufnahmescheinen als
politisch keiner Partei an gehörig bezeichnen . Das beweist , wie werbe -
fähig der republikanische Gedanke an sich ans weite Teile der Volk » .
genoffen wirkt . "

Auch diese Angaben zeigen wieder , daß es die höchst « Zeit
gewesen ist , daß die republikanischen Kreise darangingen , sich zu
eigenem Schutze zusammenzufließen . Sie werden anders als der

. Stahlhelm " und fem « Leute Opfer bringen und ohne Bettelbriefe
an die industriellen und besitzenden Kreise auskommen . Di « Republik
kann sich auf die Massendes Voltes stützen und da ist sie fest
verankert ,

Der völkische Riß .
Zstünchen , 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Krise im

völkischen Lager Bayerns hat nun eine endgültige Wendung ge -
nommen . Die Landtogsfraktion des völkischen Blocks hatte
vor einigen Tagen die beiden radikalen Abgeordneten Streicher
und Wielenbach « ? aufgefordert , sich wieder an ihren Arbeiten

zu beteiligen , andernfalls sie sich selbst aus der Fraktton ausschlössen .
Auf tüefcs Schreiben gaben aber beide keine Antwort , so daß d' «

Parlamenlssraktion der Völkischen endgültig gespalten ist .
Die am Freitag abgehalten « Landesversammlung des völkischen
Blocks nahm von dieser Sachlage mit Zustimmung Kenntnis . Die

abgetrennten radikalen Gruppen hielten gleichzeitig am Freitag
abend im Bürgerbräukeller eine Versammlung der „ Großdeutsch . n

Volksgemeinschaft " ob , in der Csser mitteilte , daß er am Freitag

vormittag Besuche bei Hiller in Landsberg und bei Ludendorss auf
der Ludwigshöhe gemacht habe . Beide billigten die Haltung der völki -

Zchen Parlamsntsführer keineswegs . Wie es scheint , haben sie sich aber

auch nicht für die Gruppe Stveicher - Esser entschieden , da sie lediglich
erklären ließen , daß sie mit Anteilnahme die Arbett der . Großdeut -

schon Volksgemeinschaft " oersolgeer .

Thüringer Fickzackkurs .
Bsi der thüringischen Regierung . scheint alles drunter und

d r ü b « r zu gehen . Sie hat zwei Tag « vor der Versassungsfeier tus

Wecken und den Fackelzug verboten . Dieselbe Regierung

hat aber noch vor kurzem auf sie Emlobung des Reichsbanners zur
Verfassungsfeier geantwortet :

„ Für die geschätzte Einladung zur Reichsverfaffungsfeier des

Reir�banners Schwarz - Rot - Gold am 10. August d. I . spreche ich
zugleich im Namen der Landesregierung meinen verbindlichen
Dank aus .

Da der unterzeichnete , Staatsminister wie auch die beiden ande -
ren Herrn Stcatsmmistcr in der Zeit , zu der die Feier stattsindet ,
beurlaubt und in Weimar nicht anwesend sind , vermag die Landes -

regierug zu ihrem Bedauern der Einladung nicht Folge zu leisten .
Di « Landesregierung wird aber einen Vertreter enssenden .

gez . Leutheußer , Staatsmmsster . "

Wieviel Druck hinter den Kulissen ist notwendig gewesen , um

Herrn Leutheuß ' er klarzumachen , daß er als Filiale der

Deutschvölkifchen «ine Bersasiungsseier in Weimar möglichst

zu schikameren habe .

Nationalünken an See Arbett .
Halle , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Dicht vor der Bahn -

Hofspolizeiwache sind in der vergangenen Rächt die dort zur Be¬

grüßung der Teilnehmer an der Berfassungsfeie ? des Reichs »
banners Schwarz - Rot - Gold aufgerichteten Fahnen -

mästen durch Bubenhand umgelegt u,d die Flaggen in den

Farben der Republik zerrissen worden . Die Polizei hat diese

vor ihrem Dachtlokal vorgekommene Untat gar nicht bemerkt . ( ! )

Ein Denkmal für Luöwig Zrank .
Mannheim , 9. August . ( WTB . ) Die hiesige Ortsgruppe des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold veranstaltet am 28. und 27. August
einen großen republikanischen Tag für Südwest -

deutschland , verbunden mit der Enthüllung eines Denkmals

für den im Krieg gefallenen Ludwig Frank . Delegationen aus

allen Teilen des Reiches einschließlich der abgetretenen Gebiete und

Deutschösterreichs werden an der Veranstaltung teilnehmen .

Ein „ Platz der Republik " In Ludwigshasen . In der geheimen
Staddratssitzung vom 29. Juli wurde mit Stimmenmehrheit ba -

schlössen , den „Kaiserplatz " nunmehr in den „Platz der Republik "
umzubenennen . In Berlin geht das bekanntlich nicht !

Sarbuste in veutfchlanö .
Bon Hans Bauer .

Euunol , vor acht Iahren etwa , da lagen deutsche Bürger : aus

Berlin , München , Leipzig , Köln und auch « ms Grötsswald in ver .
lausten Schützengräben und waren schon gar nicht mehr Bürger ,
sondern verdeeckte Gelegenhsirsarbetter der internationalen Mord -

industrie . Mtt Dörrgemüse im Lei - b mußten sie schießen , um er -
schössen werden zu können . St « wurden schikaniert und verwundet .
und ! immer hing der Tod um sie . Damals gab es einen , der das
Leid dieser deutschen Bürger missühlie und der das sagte . Er saß
aber zufällig nicht im Hinterland . Dort saßen in der Mehrzahl nur
zene , die Gedichte auf und Geschäfte mit dem Sterben ihrer Lands -
keitte machten . Er faß geradeaus , über die Schützengräben weg , im
Feindesland mck» hieß Borbusse .

Dieser Barbusse hatte ein großes Herz , in dem die Rot aller
schwang , ein Herz , das nicht von Grenzpfählen eingeschnürt war , ein
Herz , das sogar für die unbekannten Einwohner von Greifs .
wa ld litt .

Das haben diese dem französischen Dichter vor eratyen Tagen
dadurch gedankt , daß sie ein BersmnnllungslokÄ stürmten , in dem
« r sprechen sollte , und daß sie oeranlaßten , daß «r ansehend ab -

geschoben wurde . Denn er sei ein Franzose .
So etwas hat mtt Nationalismus nichts mehr zu tun . Da sind

wir schon mitten im Stumpfsinn .
Im vorigen Jahre kam unter stürmischem Betfall to einer Mün¬

chener Hakenkreuzlerversammlung ein Engländer zu Worte , der sich
Kon faschistischen Gedanken bekannte und , von Heil - Rufen bom -

bordiert , sich für den Faschismus in England einzusetzen beschwor .
Es ist demnach so, daß die Rationalssten so international denken ,

im ausländischen Nationalisten den Gesinnungsbruder zu achten ,
aber im Internationalen , der für ihr eigenes Land fühlt , den Gegner
zu verabscheuen .

Nationalismus ist nicht nur om dreckiges Geschäft , er ist auch
« in konfuses . Aber das sst ja wohl tn Kauf zu nehmen , solange er
überhaupt eines ist .

Zu dem Aufüreien Barbusses in Berlin , das der nationalen
Hetzpresse Anlaß zu entstellten Berichten gegeben hat , schreibt uns
M a x H o ch d o r f, der mehrere Bücher von Barbusse oerdeutscht hat :

Gewiß , er war in den Saal am Friedrichshain gezogen , um zu
seinen Parteifreunden , den Kommunisten , zu reden . Aber das , was
er redete , wurde geadelt durch die Persönlichkeit , die sich ofsenbart «.
Man weiß , daß Barbusse in seinem Roman von der „Klarheit " , den
auch der „ Vorwärts " druckte , ein » erführendes Programm veröffent -
licht hat , das jenes Glück zeichnete , das die Welt erlangen würde , wenn
sie erst die xvWschen und sozialen Zwistigkeiten überwunden hätte ,

Dieses große Manifest von Barbusse ist eher ein dichterisches als ein
nottonalökonomisches und für Parteizwecke zu mißbrauchendes Doku »
ment . Es spricht eher das groß « Herz als der kühle Kopf . Wenn in

diesem Manifest davon gesprochen wird , daß die arme unterdrückte

Menschenklaffe sich wehren müsse gegen die Elemente , die sein Glück

emschnüren und beschädigen wollen , so ist dort gewiß nicht gemeint .
man müsse zum Gummiknüppel wie zur Hitlerpistole oder zur Hand -
granate seine Zuflucht nehmen . Die Gedanken , die Barbusse denkt ,
bleiben dann vom Blute unbefleckt , wenn er den Kampf predigt .

Die Zeitungen , die Entgegengesetztes melden , sagen die Unwahr -
heil . Es ist ein « willkürliche und lügnerische Auslegung der Gedanken

von Barbusse , wenn man ihn eine andere als eine rein ideelle Haltung
unterschiebt und wenn man behauptet , daß er in die Fußtapfen eines
ordinären Aufwieglers getreten fei . Man tut einem der größten
Idealisten der letzten Jahre und einem Schrifssteller von lnternatio -
naler Bedeutung schweres Unrecht , wenn man feine Worte derarttg
zu Parteizwecken mißbraucht , mag dieser Mißbrauch nun von Koni -

munisten oder von reaktionären Nationalisten geschehen .

Ein klassichec Geograph .
Am 9. August sind zwei Jahrzehnte dahingegangen , seit der

große Messt « ? der geographischen Darstellung , der Begtünder der
politischen Geographie , Friedrich Ratzel , dahinschied , nid noch
im August könnten wir seinen 80 . Geburtstag feiern , wenn er noch
am Leben wäre . Anlaß genug , um an diesen bedeutenden Ge -
lehrten zu erinnern , der den Geisteswissenschaften neue Wege wies
und zugleich ein Meister der deutschen Prosa war . Nicht nur
Ratzels wissenschaftliche Werte sind kühne Grundlegungen neuer
Erkenntnisse , auf denen die Geographie weiterbaut , sondern er hat
uns auch in seinen Naturschilderungen und Seben - erinnenmgen , von
denen er viele ii dem Bande „ Glücksinseln und Träume "
sammelte , klassische Werke der Literatur geschenkt . In seinen Erin -
nerungen erzählt er von seinem frühen Leben im Karlsruher Park ,
von seiner angeborenen Freude an der Natur , die ihn schon ais
Schüler zum Erforschen drängte . Zunächst glaubte er . als Apo -
theker hinter die Geheimnisse der Schöpfung zu kommen , widmet « sich
aber dann dem Studium der Naturwissenschaften und vertiefte sich
in die dichterische Erfassung der Natur , von der er später in seinem
schönen Werk „ über Naturschilderung " so reiche Kunde ge -
geben Es drängt « ihn in die Welt hinaus , und als er auf seiner
ersten Studienreise nach Südfrankreich mtt dem Geld knapp wurde ,
da schrieb er seine Reiseerlebnisse nieder und sandte sie an die „ Kol -
nische Zeimng " , die den genialen Berichterstatter dann aus große
Reisen , besonders nach Amerika , schickte . Unterbrochen wurden dies «
Weltfahren durch die Teilnahme am Kriege gegen Fra streich . Nach
kurzer Lehrtätigkeit in München wurde Ratzel 1886 Unioersitäts .
Professor in Lewzig und gehört « bis zu feiiem Lebensende zu den
Zierden dieser Hochschule .

Ter auffallend ' chöne Mann zeigte schon in seinem ganzen
Wesen die Weite des Blicks und die Harmonie der Gestaltung , die
seine Merke ausz <ichner Seme große Bedeutung lag in der Neu -

begründung der politischen Geographie , die er in seiner „ Anthro -
pogeographie " einleitete , in der ungeheuren Stoffülle sein : r
„ Völkerkunde " ausbaute und m seiner »Politischen Geographie "
krönte . Die Staaten wurden hier nach ihren Raumverhältnisien
und ihrer Lage auf der Erdoberfläche betrachtet . Den ganzen Upi -
versolismus seines Schaffens hat Lamprecht schön bezeich iet , wenn
er sagt : » In einer Zeit , da die Geographie den Naturwissenschaften
zu verfallen drohte , Hot er mit Erfolg ihre geisteswissenschaftliche
Seite betont . Sein Ideal wäre es wohl gewesen , dem Gedanken -
geHall des Humboldischen „ Kosmos " und der Herderschen » Ideen "
in einer höheren Einheit zusammenzufassen , wie diese durch ein
System neuer Grundbegriffe von Raum , Zeit und Leben hergestellt
werden mochte . Dieser starte Lebensgehalt aber , der weit über das
dem einzelnen Menschenleben Möaliche hinauszuführen scheint , gab
Ratzel zugleich ein « entscheidende Bedeutung für das Ganze der
nattonalen Kultur und sichert ibm diese Bedeutung auch für eine ge »
wih nicht zu kurz bemessene Zukunft . "

» Der Werwvlf " . Als Rudolf Lothar sich vor Jahren aus
einem Ungornbäriigen in einen Spanier verwandelte um der Meute
der Krittler die Spur zu verlegen , hatte er mtt seinem papricierten
erotischen Drama „ Der Werwols " beinahe Gnade vor ihren Augen
gesunden . Ja , in Spanien . . . ( die Spanier werden sich schönstens
dafür bedanken ) . Nun läßt er die Masken ( war er nicht auch in »

zwsschen zum Rumänier cwanriert ? ) fallen , Und das „ Theater
am Kuriürstendamm " bringt die Kontrebande unter seiner
Flagge . Um die Eindeutigkeiten des Amüsierstückes gangbar zu
machen , wird noch ein « ander « Markierung r - ovgenonmien . : ein Okkul¬
tist muß den Kasten stürzen , die gewünschte erotische Atmosphäre
herstellen . Ida Wüst ist die richtige Diva für dieses Klima , sie
gibt diesen Grobsinnlichkeiten wenigstens einen gewissen Charme .
Greil Schert , di « sich ihren Schutz vor den Nachstellungen ihrer
Tante rettet , ersetzt alles andere durch ihre Resolutheit . Das reizende
Kammerkätzchen der Steffen Bernhard und der kecke Etaacsanwalt
des Otz Tollen wänen zu erwähnen . — r.

llraviavortröge . Im Theater : vom 10 . —15. 8. lägl . 5, 7, 9 Uijr ,
am 16. , 17. 8. 6 und 7 Uhr : . DerBergdeSe - chicklalS » . Am 16.
und 17. 8. 5. 7. 9 Uhr : „ Nugapate . der Menschenfresser - .
I m Hörsaal : vom 10. — 15. Äugw' t täglich 6' / , Uhr : . Da » Werden
de » Menschen * . Äom 10 . —15. lägl 8 Uhr , 16. und 17. August 9 Uhr :
Uraufführung von » Kind und Welt * .

Der ukratalsche Italwa - ldlchler lata «. Schewlschevko hat jetzt in d- r
Hanhtstadt seine » Heimatlandes , in Kiew , ein Denkmal erSaiten , dessen
feierliche Enthüllung vor kurzem stattsand . Da » Tcn ' mal ist aus Kosten
ukrainischer Bauern und Arbeiter errichtet worden .

Eine ivleraaltoaa ' e Malirlaloofereoz . Seit Monaten herrscht in der
Ukraine eine ausgedehnte Malariaepidemie . Die Zahl der Kranken s-fl
von 6000 im Januar aus 320 000 im Mai angewachsen sein . Wie d >
. Deutsche Medizinische Wochenschriit - mitteilt , hat nun zur Bilämdsuna
der Seuche , die auch in anderen Gebieten Nuhiands herrscht , eine inter »
nattnnale Konserenz in Moskau stattgefundett . Die Konferenz die von
dem rulssschen N- snndheitSkommissariat einberufen wurde , tagte unter d " n
Borsch des Hamburger Evidemologen Prof . Rocht . Eine Kommiiiion bat
sich daraufhin nach der Ukraine , dem Dongebiet , Kaukasus und Wolaa .
gebiet begeben , um die Ralariaherde cm Ort und Stelle zu besichtigen .

�



Jür Groß - Herlm .
Gegen bürgerliche Rückwärtserei und Kirchtums�olitik .

Die Schaffung der Einheitsgtmdnde Groß - Bcrlin fft von der

Sozialdemokrati « als ein großer kommunalpolitischer Fort -
schrill bereits lange vor dem Kriege erstrebt worden . Der Zweck -
verband Groß - Berliu war ein erster Schritt zu dem Ziel , die Vier -

Millionenstadt zu einer großen einheitlichen und wirklich l e i st u n g s »

fähigen Kommunalverwaltung zusammenzuschließen . Der Zu -
sammenschluß sollte durch die Steigerung der finanziellen Kräfte ,
durch die Ueberwindung der kommunalen Zersplitterung und die Ver -

einsachung des Jnstonzonzuges namentlich der arbeitenden Bevölke¬

rung sozial « und kulturelle Vorteil « bieten . Die Jahre
der Inflation haben die offenkundigen Dorteile in den Hintergrund
treten lasten und es ist «in Beweis für die Richtigkell des von der

Sozialdemokratie stets verfochtenen kommunalpolitischen Programms
der Einheitsgemeinde , daß ste sich trotz Inflation , trotz aller Nöte
der Zeit durchgesetzt hat und heute im wesentlichen unerschüttert
ist . Das Bürgertum , das mit dem Kirchturmsgedanken der Rück -

gängigmachung des Gesetzes jahrelang agittert hat , muh jetzt sehen ,
wie in seinen eigenen Kreisen in den Vororten Groß - Berlins man
sich überall von diesem Programm der Rückwärtserei abwendet . So
wird uns aus Köpenick geschrieben :

„ Als im Jahre 1921 der Ruf „ Los von Berlin " zuerst im
westlichen Zehlendorf ( Wannsee ) ertönte , griff diese Bewegung auch
auf Köpenick über . Di « allen bürgerlichen Spießer einschließlich der

sogenannten Demokraten und Wirtschaftsparteiler , die bisher . ihre "
Gemeinden verwalteten ( man frag « nur nicht wie ! ) und sich in ihrer
Macht sonnten , tonnten die Aufgabe ihrer Selbsthcrrlichkeit so leicht
nicht oergesten . Und so fanden die demagogischen Ruf « der Rechts -
Parteien gegen die „ M i ß w i r t s ch a f t " des sozialistischen Magistrats
ein geneigtes Ohr w der Bevölkerung . Auch hier im Dezirk schallt«
der Ruf : . Los von Berlin " . . . .

Bei den Bezirksverordnetenwahlen am 1V. Oktober 1921 ent -
fielen von insgesamt 27 289 abgegebenen gülttgen Stimmen 4737 ,
17,3 Proz . , auf die Liste des Blocks . Los von Berlin " . Die fünf ge -
wähllen deutschen Recken humpelten mit dem Schlachtruf in die Be -

zirksversammlung : Nieder mit der kostspieligen Verwaltung von

Groh - Berlini Weg mit der widerlichen Steuerbelastungl Los von
der eingerissenen Krippenwirtschost !

Untersuchen wir aber einmal die Hetz « in bezug auf die angeb -
liche Kostspieligkeit der Verwaltung , so ergibt sich, daß vor
der Bildung der neuen Stadtaemeinde in den früheren Einzel -
gemeinden des Bezirks vorhanden waren : 8 besoldete Magistrats -
und Gemeindeoorstandsmitglieder und 483 Beamte und Angestellte .
Diese Zahlen haben sich durch den Zusammenschluß verringert
auf zurzeit S ( künftig ö) besoldete Bezirksamtsmitglieder und 379 Be -
amte und Angestellt «. Daraus ergibt sich , daß «ine gesunde Zentrali -
satton ganz bedeutend « Dorteile für die bisherigen felbstän -
digen Gemeinden hat , besonders wenn berücksichtigt wird , daß jetzt
Aufgaben , namentlich auch sozialer Art , erledigt werden , an
die die früher selbständigen Gemeinden nicht dachten .

Wenn weiter behauvtet will », die selbständigen Gemeinden um
Berlin kämen mit geringeren Steuern au » , so muh doch
darauf hingewiesen werden , daß in den Nochbarkreise « die Steuern

nicht geringer , sondern bedeutend höher sind .

E » erheben z. B. Grunidoerm ög « n s st « ue rZ
Berlin : für bebaute Grundstück « 100 Proz . , für unbebaute

50 Proz :
Eichwalde : für alle Grundstücke ISO Proz . t
Königswusterhausen : für alle Grundstücke ISO Proz . ;
Zeuthen : für alle Grundstücke 200 Proz . ;
Erkner : für alle Grundstücke ISO Proz .
Außerdem geht den Kreisgememden die erhoben « Grund »

erwerbssteuer mit 8 Proz . vollkommen verloren , da ste an die Kreis «
fällt .

Hundesteuer : im Bezirk Köpenick durchschmtllich 7,S0 M.
für 1 Hund : Eichwalde 26 M. für 1 Hund : Erkner 20 M.

Die Hundesteuer , ein beliebtes Agitationsmittel , ist
auch in den anliegenden Kreisen erheblich höher , wenn man be -

rücksichttgt . dah fast im ganzen Bezirk gemäß den Beschlüsien der
Stadtverordnetenverjammlung für den ersten Hund nur Vi der
Steuer erhoben wird , und zudem die Wachthund « gönzlich frei
sind . Nicht vergessen werden darf zu erwähnen , dah während der

Jnflationsjahre Berlin fast ausschließlich von der Beherber¬
gungssteuer , Gewerbesteuer und Lustbarkeits »
steuer gelebt hat . die fast ausnahmslos von den Att - Berliner
Bezirken aufgebracht wurden so daß in noch viel stärkerem Maße
als heute Köpenick wie auch die ander « , Außenbezirk « ausge¬
sprochen « Zuschuhbezirt « waren .

Wenn also vom Magistrat bei verschiedenen Gelegenheiten auf
die Tatsache hingewiesen wird , dah die Außenbezirke , namentlich
auch Köpenick , starke Zuschüsse ersordern , so entspricht das dem
Sinne dc- s Gesetzes , wonacb die minderbemittelten ,
namentlich nördlicken und östlichen Bezirke , teilhaben sollten an der
in dem zentralen Berlin und den westlichen Bororten überwiegen .
den Finanzstärk «. In der Achtatton wird auch immer hervorge -
hoben . Berlin habe bisher nichts getan für den Bezirk . Es darf
nicht vergessen werden , daß während der Inflationsperiode wohl
kein « Gemeinde in der Lage war , große Aufwendungen zu machen .
Ein ganz anderes Bild gewinnt jedoch das , was Berlin für den Bs -

zirk leistet , wenn man das Jahr 1924 , in dem zum ersten Male
wieder mit einem festen Goldmarketat gerechnet werden
kann , betrachtet - Da sind

umfangreiche Slrohenregulierungs - und Pflafierarbeilen
in Angriff genommen

und zum Teil bereits beendet in Köpenick . Grünau , Friedrichshagen ,
Wllhelmshoqer , Hessenwinkel und Bohnsdorf , die einen Kostsnauf -
wand von Millionen erfordern wobei zu erwähnen ist . daß manch «
der früher selbständig «» Gemeinden , was den Bau und die Er -

Haltung von Straßen anbetrifft , eine geradezu sträfliche
Vernachlässigung Hot eintreten lassen , so daß die schleckttestjn
Straßen von Berlin im hiesigen Bezllk zu finden sind . Datz Lbr

Magistrat für den

Neubau eines Lyzeums in Alledrichshogen
die Summe von 8SOOOO M. bewilligt hat . darf ebenso r - ' i der be -

absichttgte Bau einer Brücke über die Spree in Friedrichs -
Hagen nicht ohne Bedeutung bleiben . In Vorbereitung ist außer -
dem der Bau einer bef « st igten Straße aus der an der
äußersten Spitze gelegenen Halbinsel Rauch -
f a n g s w. « r d e r in einer Länge von 3 Kilometer , die einen
Kostenaufwand von mehreren 100 000 M. erfordert . Wenn nun
noch berücksichttgt wird , daß die Ortsteile Köpenick - Nord , Rahnsdorf .
Hessenwinkel , Wilhelmshagen , Bohnsdorf und Rauchfangswcrder
durch die Legung von Erdkabeln

mit elektrischem Lichl versehen

werden , daß überall für erhöhten Feuerschutz gesorgt wird usw . , sc»
sind es Aufwendungen , die nur von gewissenlosen Agitatoren als ein
Garnichts hingestellt werden können . Diese umfangreichem und kost -
spieligen Arbeiten werden daher von den Rufern „ Los - von - Berlin "
mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet : erschweren sie
doch ihre Agitattonstätigkell aufs äußerste . Es hat sich ja auch ge -
zeigt , daß die Einstcht bei der Bürgerschaft beginnt . Davon zeugen
die Eingaben , die in letzter Zeit von bürgerlicher Seite aus
Schmöckwitz , Bohnsdorf an den 16. Ausschuß des Landtages er -
gangen füll ».

An Stadtverordnetenversammlung und Magistrat ergeht jedoch
die dringende Mahnumg , den entfernt liegenden Außenbezirken er -
höhteAufmerksamkeit zuzuwenden und die sehr oft kleinen
Wünsche dieser Bezirk « vasch zu erfüllen , damit der wüsten Hetz « der
Boden endgülttg entzogen wird . Die Zukunft wird beweisen , daß
eine gesunde Zentralisattvn , verbunden mit einer gesunden Ver -
waltungs - Dezentralisation der Bevölkerung die größten Vorteile
bringt , und dieser Erkenntnis werden sich auch die Einwohner des
Köpenicker Bezirks auf die Dauer nicht verschließen können .

Soweit die Köpenicker Zuschrift . Wir möchten diesen Bemertun -

gen noch hinzufügen , daß nach unserer Kenntnis die Stadt Berlin
im Begriff steht , die Schmöckwitzer Uferbahn für sich zu
erwerben . Schon jetzt steht als sicher «ine baldige

bedeutende Ermäßigung des Tarifs dieser Dahn
bevor . Ihr Erwerb durch die Stadt wird selbstverständlich bedeuten ,
daß ihre Gleis « an das städtische Straßenbahnnetz
angeschlossen werden und daß in absehbarer Zell der Verkehr
auch tarifmäßig in den Berliner Verkehr einbezogen wird . Heutx
kostet die Fahrt für die Anwohner von Grünau nach Schmöckwitz
3 S Pfennig . Diese Zahl besagt genug . Es ist klar , welch un -
geheure wirffchostlichen Vorteil « das Eingreifen Berlins den Be -

wohnern dieser abgelegenen Vororte bringen muß . Daß die Tarife
für Gas , Wasser und Elektrizität bedeutend billiger als
in den Kreisorten sind , weiß schließlich auch in diesen Vororten all -
mählich jeder Einwohner . Wie sehr die wirtschaftliche Der -
n u n f t sich gegenüber allen engstirnigen Parteidoktri -
nen durchsetzt , beweist auch die Eingabe der Einwohner von Gatow
und Cladow an den Preußischen Landtag , in de ? sie verlangen ,
bei Groß - Derlin belassen zu werden . In der Eingab « heißt es u. a. :

„ Wenn auch besonders in der Jnflattonszeit die Stadt Berlin
verhindert war , den Rvndgezneinden erhöhte Fürsorge zuzuwenden ,
so haben wir dach das feste Vertrauen , daß allein die Viermillionen -
stndt in der Lage ist , die bevorstehenden großen Aufgaben , die durch
die landschaftlich hervorragende Lage von Eladow und Gatow bc »
dingt sind , auch in unserem Interess « zu fördern und zu vollenden ,
Die über eine Strecke von 12 Kilometer geplante

große llserpromenade von Spandau über Galow und Cladow
bis an die Grenze von Sacrow

wird nicht bloß der Gesundheit der erholungsbedürftigen Groß -
städter zugute kommen , sondern auch den Einwohnern von Eladow
und Gatow «inen schönen Spazierweg noch der Stadt und zudem
neue Erwerbsmöglichkeiten erschließen . Die Schaffung
ordnungsmäßiger Verkehrs - , Be - und Entwässsningsverhättnisse
und die Erschließung der genügend vorhandenen Ländcreien zu
Wohn - und Siedlungszwecken vermag nur die Großstadt Berlin zu
gewährleisten . — Spandau - Berlin ist nicht nur das Absatzgebiet
für die im den beiden Orten gewonnenen Erzeugnisse , es gewährt
auch sonst größere Borteil « für ihre Einwohner . In Krankheits -
fällen ist das Kronkenhaus in Spandau in kürzerer Zeit und
unter geringeren Transportkosten erreichbar als das in Nauen : der
Weg zum Finanzamt und zu anderen Behörden erfordert
nach Nauen ein « Tagereise mit bohen Kosten , nach Spandau einen
halben Tag mit sehr viel weniger Unkosten . Pferde » und
Wagen st euer werden in Berlin nicht mcbr erhoben . Die
Hundesteuer ist in Cladow und Gatow niedriger bemessen als
im Kreise Osthavelland . Auch in den übrigen Sleuerarten verhält
«s sich dank der Steuerpolitik des Magistrats Berlin im weienttichen
nicht anders . Das niedrige Ortsporto , die Ortsklasse A
seien nebenbei erwähnt . — Kurz , die erdrückende Mehr -
heit der Benölkerung , in deren Namen wir sprechen , Hot
nicht das geringste Interesse an einer Ausgemeindung aus Berlin . "

Man kann wohl annehmen , daß der Landtag angesichts einer
solchen eingxhenden Begründung den bisherigen Beschlüssen des

Ausschusses nicht beitreten wird und daß das Gebiet der Groß -
Berliner Einheitsgemeinde nicht verändert wird . Jetzt erst beginnt
die Zeit , wo Groß - Berlin arbeiten und etwas leisten kann ,
und alle , die an feinem Aufblühen mittrbaten , werden an seiner
Entwicklung noch Freud « erleben . Wir glauben , selbst
die früheren Gegner Groß - Veriin ? werden bald zur Ver -

nunft gekommen sein .

Der Untergang einer Strektschrist .
Oswald Spengler und die Wahrheit .

r Lor kurzem wurde Oswald Spengler , der Verfasser des

�Untergang » des Abendlandes " des Gebrauchs unsauberer und un -

wahrhafttger Waffen Im polttischen Kampfe überführt . Der Sach »
verhalt war einfach genug : Spengler hatte in seiner Streitschrist
„ Neubau des Deutschen Reichs " gegen die Führer der republikani -
fchen Parteien eine Anzahl angeblicher Totsachen behauptet , die aus
dem tiefsten Schlamm der völkischen Hetzpresse geschöpft scheinen .
Genosse Erich Kuttner hatte nun ein « Anzahl besonders krasser ,
aber allgemein gehaltener Behauptungen herausgegriffen und Os -
wcrld Spengler brieflich aufgefordert , die näheren Daten für seine
Angaben zwecks wissenschaftlicher Nachprüfung mttzuteilen . Es hcm -
delte sich dabei u. c. um folgende Dinge , die Spengler in positiver
Form behauptet , ja sogar als typisch für den heuttgen Parla -
mentarismus bezeichnet hat : In Weimar hätten sich am Abend der

Unterzeichnung von Bersailles die Hauptführer der Koalttion sinn -
los bettunken . — Mit großen Aemtern ausgestattet « Führer der So -

zialdemokratte hätten sich in einer Schiebervilla betrunken und mit

Nackttänzerinnen amüsiert , während draußen Arbeiterdeputattonen

vergeblich warten mußten . — Sozialdemokratische Führer hätten

Landsitze bekommen , bürgerlich - republikanisch « Parlamentarier

hätten für materielle Borteile ihre Ueberzeugung verkauft . — Ein

Gewerks chaftsbeamter hätte eines der höchsten Verwallungsämter in

Preußen bekommen mit der Begründung , daß er der letzte seiner
Aliersklass « fei , der noch kein Amt erhalten habe usw . usw . — Ge¬

nosse Kuttner bat in seinem Schreiben um nichts weiter als um An -

gäbe der betreffenden Namen und Daten .

Auf diese Anfrage hat Oswald Spengler gekniffen . In

seinem Antwortschreiben lehnt er die Beantwortung der gestellten

Fragen ab . Er erklärte jetzt , daß er es in seinen Schriften nur a u f
System « abgeseheu habe , nicht aus „ mehr oder weniger belang -
los « Personen " . Die Sorge um die Zuverlässigkeit seines Materials

möge mau ihm nur überlassen .
\ Au » dieser nichtssagenden Antwort hat Genosse Kuttner mit

Recht den Schluß gezogen , daß Spengler nicht imstande ist , die
von ihm behaupteten Dinge zu beweisen und daß es sich um Hand -

Kreisliche Lügen handelt .
Nun ist Herrn Oswald Spengler in den „ Dresdener Neuesten

Rachrichten " «in Ritter entstanden , der auf den Namen Theodor
Schultz « hört . Herr Schultz « möchte die unangenehme Bloßstellung
seines Helden Spengler dadurch verdecken , daß er die Sache ins

Lächerliche zu ziehen sucht . Oder vielmehr : Herrn Spenglers wissen -
schaftlich « Bedeutung muß ihm als Deckmantel für politische Schmutze -
reien dienen . Herr Schultz « scheint der Ansicht zu sein , daß wissen -
schaftlicher Ruhm im politischen Leben nicht zu doppelter und drei »

fache ? Wahrhaftigkeit verpflichte , sondern umgekehrt . Wir sind an -
derer Ansicht : Wenn «in Mann , der einen wissenschaftlichen Namen

zu »ertreten hat , in die polittsche Arena steigt , um nicht mit den

Waffen polittsch ernsthafter Männer , sondern politischer Gassen -
jungen zu fechten , dann befleckt er nicht nur sich selber , sondern die
von ihm vertretene Wissenschaft dazu . Mildernd wollen wir Herrn

Spengler dabei zurechnen , iKJß Professoren vom Schlage Lenards -

Heidelberg , Roeihe - Berlm usw . ihm mit üblem Beispiel vorangegan¬
gen sind .

Bei der ganzen Angelegenheit handell es sich nicht um die Frag « ,

vuf die Herr Schultz « den Fall Spengler hinausspielen möchte , näm -

Ach ob der Verfasser des „ Untergang des Abendlandes " zu den

großen Wohrheitskündern oder zu den großen Irrenden zu zählen

ist , sondern es dreht sich um den ganz eindeutigen und klaren Sach -

verhalt , ob der Verfasser des „ Neubau des Deutschen Reiches " die

Wahrheit gesogt oder gelogen hat . Und in diesem entscheidenden
Punkt muß trotz allen Wortschwalls auch die Verteidigung des Herrn

Theodor Schultz « die Segel streichen , denn Herr Schultz « bekennt

veinlaut :

, Mit unleugbarem demagogischen Geschick sucht sich Herr Re »
dakteur Kuttner eine der schwächeren Stellen Spenglers aus .
fein unlängst erschienenes Buch „ Neubau des Deutschen Reiches " .
In diesem Buche spricht Oswald Spengler in seiner bekannten
indi viduellen Art und Weise über dos Deutschland von
heute , wobei Haß und Zorn über die elenden Verhältnisse dieser
Nachkriegszeit fein Temperament mit fortreißen zu unge -
rechten Urteilen und schiefen Verallgemeine -
r un gen . Da « Ergebni « ist eine Streitschrist , kein missen -
schaftliches Werk . Aber Spengler wollte eine Streitschrift schrei -
bsn . Wollte subjektiv sein . Von mehreren bürgerlichen

) Krittlern sind diese Schwächen des Buches auch offen geta -
delt worden . . . . Um Spenglers selbst willen kann man ver «

'
schieden « grobe Entgleisungen in seinem Buche bedauern

f und auf das schärfft « zurückweisen . Der Größe des Mannes tun
[ sie keinen Abbruch .
l Also ! Es fragt sich nur , ob der „ Subjektivismus " fo weit gehen

ßarf , daß dieses Fremdwort schon nur noch durch dos deutsche Wort

„ Lügner ei " zu übersetzen ist , es fragt sich , ob überschäumendes Tem -

pcrament einen Schriftsteller dazu hinreißen darf , durch Berleum -

düngen die Ehre seiner Mitmenschen zu besudeln . Solches Handeln
tut doch am Ende der Größe dessen Abbruch , der fich dazu hingibt .
Aber vielleicht gekoren auch solche Erschemungen in das Bild vom

„ Untergang des Abendlandes " .
_

Annahme ües baöifchen Zmanzgesetzes .
ScharfeOppofitiou der Voltspartei uud Teutschnationalen

Sarl - ruhe . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der badische

Landtag wurde heute nacht um 2 Uhr geschlossen , nachdem er

16 öffentliche Sitzungen hintercinct�cr abgehalten halte . Es kam

bei der Abstimmung zum Finanzgesetz noch zu einem

hesttgen Zusammenstoß zwischen der vereinigten Opposition
der Rechten ( bestehend aus Deutscher Voltspartei , Deutschnationattr
Dolkspartei , dem Deutscheu Landbund ) und der badrschen Regierung .
Di « Opposition hatte sich der Stimme enthalten , aber eine Erklärung
abgegeben , in nvlcher sie von der verzweifelten Lag « der

badischen Finanzen und von der Schädigung de ? Wirt -

schost durch die badische Regierung gesprochen halt «. Auch habe
man dle Sparanttäk « der Opposition nicht berücksichtigt .

Im Namen der barschen Regierung gab sofort Finanzminisi - r
Staatspräsident Dr . Köhler «in « Gegenerklärung ab und be -

zeichnet « diese Haltung der Opposition , Badens Finanzloge fei »er -

zweifelt , als unerhört , objektiv unrichtig und ge -
eignet , den Kredit des Landes auf das aller .

schwerste zu schädigen . Die Regierung weise es mit aller

Schärte zurück , daß ihr « Maßnahmen den Untergang des Wirt -

fchaftskebens in greifbare Wh « gerückt hätten . Die Oppofition Hab «
nicht den Schein eines Beweises für die unerhörten

Behauptungen erbracht . Auch der badischo Innenminister , Genosse
Remmel « . wies recht scharf die Vorwürfe und Anträge der
Opposition zurück . Das Finanzgeseß wurde mit den Sttmmen de »

Zentrums , der Sozialdemokratie und der Demokratie angenom -
wen . Dann hat noch «in « Entschließung Annahme gesunden , daß
die badifch « Regierung ersucht werden soll , im Reichsrat für Auf -
debung des Besoldungssperrgesetzes einzutreten . Der

fcÜwrlÜL �Urbc wit 33 gegen 23 Stimmen angenommen . Der
vWiiche Landtag hat 44 öffentliche Sitzungen abgehalten und 102
Atzungen in den Kommissionen . Er wird erst im Oktober wieder

Polizei im Tiergarten .
Heber 200 „ Spaziergänger " aufgegriffen .

lieber das Treiben von lichtscheuen Elementen am Pots -
damer Platz und im Tiergarten gingen in der letzten Zeit
wieder Beschwerden bei der Kriminalpolizei ein . Gewiss « Mäfcchen
und ihr Anhong , auch älter « und jünger « Männer mit abnormen

Neigungen machten sich dort immer mehr unangenehm bemerkbar .
Diese Zustände veranlaßten die Streifbeamtenschaft der Kriminal -
volizei in der verqangenen Nacht zu einer gründlichen Ab -
suchung de » Platzes , seiner Umgebung und des Tiergartens
zwischen dem Branderttm�ger Tor und der Siegeeallee . Die ' Takttk
war diesmal anders als bei früheren Stteffen . Die Kriminal -
beamten verteilten fich um 11 Uhr abends von einer Wache aus un -

auffällig zunächst auf dem Potsdamer Platz und in den angrmzen «
den Sttaßen . Nachdem sie sich so über die Persönlichkeiten unter -
richtet hatten , griffen ste zur verabredeten Zeit ein und ' brachten die

Angehaltenen , ohne daß es öffcnttich auffiel , nach der Wache in der

Voßstraße . Dieser Vorgang wiederholte sich in Abständen von einer
Stunde noch zweimal . Zum Schluß waren auf der Wache 1 7 0 A u f .

gegriffen « versammelt . Alles ging in der größten Ruhe
vor sich bis auf einen einzigen Zwilcheniall . Vom Eingang des

Potsdamer Bahnhofes aus versucht « ein Mann zu flüchten , um sich
der Festnahm « zu entziehen . Er stieß die Beamten Plötz -
lich zur Seit « , erreicht « mich die Sttaße und wollte in der

Menge untertauchen . Der Diensthund Tell setzte ihm aber

sofort nach und stellte ihn , so daß er ebenfalls abgeführt werden
tonnte . Gegen dreieinhald Uhr früh ging das ganze Aufgebot der

Deqmten nrtz Wehrerea Diensthunden gegen den bezeinchetn Teil de »

Tiergartens vor . in dem von je her das unsaubere Treiben
am ärgsten gewesen ist . Der ganze Abschnitt des Parkes bis nach
dem Reichstagsgebäude wurde sorgfältig durchsucht M- t Hilfe der
Hund « gelang es , 50 Personen aufzustöbern und zur
Wache zu bringen . Hier begann gleich morgens die erste Sichtung .

Stundung der HauszinSstcuer .
In letzter Zeit gehen den Stenerkassen viele Gesuch « von

Hauseigentümern und Mietern mit der Bitte um Erlaß
der Hauszinssteuer zu . Ein Erlaß der HauSzin ? steuer kommt
nicht in Frage . Ungünstige persönlich « Verbältnisie de ?
Steuerschuldners oder Mieters können deshalb nur die Stun «
dung begründen . Da der Hauseigentümer der Steuerbehörde
gegenüber der allein Pflichtige bleibt , kann ein Stundungsantrag
auch nur von ihm gestellt werden . Dahingehende Gesuche der
Mieter müssen abgelehnt werden .

Berliner Brennstoss - Kontrolle G . m. h H .

Auf gemeinsame Anregung der Kohlenproduktion und des Der -
liner Kohlenhandels ist durch die Vertreter der in der Hauptsachs
nach Groß - Berlin liefernden Bergbau Unternehmungen cine Berliner
Brennstoffkontroll « G. m. b. H. , Ceschäftsstell « NW . 40 , Hindersin -
straße 6, gegründet worden . Die Einrichtung soll dazu dienen , die
Lieferungen des gesamten Kohlenhandels in Berlin auf ord -
nungsmäbig « Ausführung hin . insbesondere durch Vornahme
von Gewichtskontrollen zu überwachen . Eine groß «
Anzahl von Konttolleuren , die durch die Industrie - untz Haydels -



kämme ? trort Berlirt mtf Nusweisert verse Yen sin ?, ist z « diesem
Zweck in Dienst gestellt worden . Wcgenführsr und deren Begleiter
der der Kontrolle unterliegenden Firmen sind perpflichtet , sich allen
Weisungen der Kontrolleure zur Vornahm « von Kontrollen und der
Ueberwachung der richtigen Ablieferung zu unterwerfen . Der Be -
pölkerung Groß - Berlins ist in ihrem eigenen Interesse zu empfehlen ,
nur bei solchen Firmen zu kaufen , die sich den Bestimmungen der
Berliner Brennstosfkontrolle ®. m. b. S) . unterworfen haben und
dies in ihren Angeboten und offensichtlich durch Anbringung ent -
sprechender Schilder an ihren Fuhrwerken zum Ausdruck bringen .
Gleichzeitig fei darauf hingewiesen , daß es sich empfiehlt , mit der
Anfuhr von Heizmaterial für den Winter so frühzeitig wie möglich zu
Heginn « » .

Der große Ferienlransport des Kinderheims der deutschen
Volkserholungsheime auf Helgoland ist heute nach einer sechswöchigen
Ferienzeit nach Berlin zurückgekehrt und mit Jubel empfangen
worden . Den wettergebräunten , trotz der Nachtfahrt frühlichen Kin -
dern war der große Erfolg der Kur anzusehen , die in der kurzen
Zeit Gewichtszunahmen von 10 bis 13 P�und zu verzeichnen hatten .

Eine neue Speifeausgabefteve . Am Freitag , den 15 . August
eröffnet der Ausschuß für V o l k S s p e i s u n g in den
NestaurationSräumen Große Frankfurter Str . 117 eine
weitere SpeifeauSgabcstelle . Der Kartenverkauf beginnt vom
ZNittwoch , den 13 . August ab in der Zeit 11 ' / , �IVe Uhr mittags .

Ileber ein muliges Rettungswerk wird aus B u k o w in der
Märkischen Schweiz berichtet . In der S c e ba d ea n st a l t befand
sich ohne Aufsicht das fünfjährige T achter chen Toni einer Familie
G o t t r e i ch aus der Schwartzkopffftraß » in Berlin . Plötzlich glitt
es von dem oberen Ende des Laufstsiges bei den Damenzellen ab
und stürzte in das h. er schon recht tiefe Wasser . Durch Hilferuf von
Nichffchmiminerinnen aufmerksam gemacht , schwamm der Expedient
K o e p p l « r schnell hinzu und brachte das bereits bewußtlose Kind
ans Ufer . Tie Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg .

von der Radrennbahn zum Rummel . Dem „ Nudeltopp " , der
kleinen Radrennbahn in Treptow , die im vorigen Jahr « ihr LSjähri -
aes Bestehen feiert «, steht eine völlig « Umwandlung bevor . Es
schweben Verhandlungen , das ganz « Unternehmen zu verpachten .
Die Pächter wollen noch in diesem Jahr « aus dem Rennbahnraum
«ine „ Oktoberwiese " machen . Man spricht auch von der Ab -
ficht , den Innenraum der Bahn zu überdachen und ihn so für spart -
liche und anders Veranstaltungen , die nicht mehr von der Witterung
abhängig find , zu gewinnen . Die Umwandlung hängt mit den Diffe -
renzen zwischen Direktor Schwarz und den Berufsfahrern , die sich
von der Treptower Rennbahn fernhalten , eng zusammen .

Achtung ! Weimarfahrer des Reichsbanners Schwarz - Rol - Gold .
Treffpunkt heute abend 9 Uhr Möckern st raße ( Anhalter
Bahnhof ) .

verloren hat ein Kcnofse aus dem Wege von der Landsberger Strafe
zur Lindenftrafc seine Brieftasche mit MiegliedSbuch der Partei , deZ
Reichsbanner , der Kriegsbeschädigten und 40 Mk. Bargeld . Der ehrliche
Finder wird gebeten , den Fund an Gen . Paul Krüger , Friedenau , Ewben -
rauchstraf « 46, abzulicsern .

Sinsendungen für diese Rubrii sind
» er Ii » SS . « , Ltud «»str »ße 3,

partemachrichten für Groß - Serlin
slcts «u da » Bezirtssereetartat ,
i . Hos, 2 Trep . recht », ja richten .

A. #r »i » Ztlit ». SLmNich « Ordner haben sich Montag « n Billowptatz ( Boll »-
dllhnc ) nm « Uhr pünktlich «rnzufinten .

So Kret » ( Tiergarten ) . Sie Ordner der Abteilungen S —IZ treffen (ich eine halb «
Stunde früher (ins dem Sammelplati .

4. Ätei » Tharlottenburg . Zur Sonntag - Drmenlirirüon treffen sich die <S«-
nassen pünktlich 1 Uhr 15 Min . am Wilhelm - Platz . E laichgesinnt « Zir-
pljlilihaner sind «insu laden .

13. Rtel » Tempelhof - Mariendorf , Marieutelde , Lichtenrade . Di - Ztarte » zur
Versassiingeieier ( Sommerfestl vom 2 August sind noch nicht alle abgerechnet .
Die Bcairlsjtihm und Denosscn , die noch Ausienltände Hoden, werden ge.
beten , diese nunmehr an de « Seit . Walter Drapentin , Mariendorf , Nathan »-
ftratze g9 pt. , abzusllhren

4». Abt . Heute abend lh » Uhr ssunttionffrversammtung bei iteufner , Hagel -
berger Str . 20».

HZ. «it . ssharlottendurg . Die Genossen treffen sich Sonntag mittag 12 Uhr
i 45 Min . bei Büttner , ttaiserin - Aususta - Alle « &L

? ugenüveranstaltungen .

»onserea , der Werbebezirke Westen . Teltow - ktanal und Unterbezirk «
Lnffau , Jüterbog , Trebbin , sowie Werbebezirke ltönigswusterhausen und
Storkow findet hrute , Sonnabend , abend » 7 Uhr , in» Jugendheim
«harlottenbn - g, Rofinenstr . 4, statt .

Sport .
» Quer durch Berlin ». Gcwisiermaßen als Auftakt zu den Deutschen

Schwimm- Mristerschasten , die am Sonnabend und Sonntag im Deutschen
Stadion im Grunewald stattftndem wurde gestern das große Langstrecke » «
schwimmen « Quer durch Berlin ' ausgetragen . Zehntausende von Zu »
schauern hatten sich an de » User » und aus den Brücken der 4500 Meter
langen Strecke eingefunden , um Zeuge dieses traditionellen Werbeschwim -
mens z » fein . MS erster kam der Juniorschwimmer Heitmann - Bielefeld
durchs Ziel vor Bartl - Weitcnseld . Hertmann erzielte auch die beste Zeit für
die Strecke . Bei den Damen erzielte gleichfalls dl « Jrnriorschwimmerin die
beste Zeit . Frl . Lehman » - Dresden wurde erste vor Frl . Eggert - Stendal .
Bei den Senioren gewann Koppe - Zerbst vor Wohlgemuih - Derlin , und
bei den Damen - Senioren Frl . P r ei ß l e r - Dresden , die neue deutsche
Strommeisterin .

Theater See Woche .
Bom 10 . blS 18 . Nuguft 19X4 ,

Belkabllhni ! Dt « Geisha . — Kroll - Oper : Marietta . --- Deutsche » Theater :
Sklublent «. — Rammerspiel «: 10. und U. Di « Büchs « der Pandora . 12. Ge-
schlössen . Ab 13. Da » Zeichen an der Tür . — Schillce - Theater : Die Frau ohne
Susi . — «r - tze «» « » » per i » Theatre de, Westen, : 1». . 11. , 1«. und IS. Mignon .
HZ. und 18. La Traoiata . 13. Di « Ffedermau ». 15. Samson und Dalila .
17. Boris Sodunoro . Renaissonee - Theatee : Samson und Dalila . — Di«
Tribüne : Viodcrlcute . — Deutsche » stünstlertheater : Onkel Bernhard . —
Trianon - Theater : Rinder der Freude . — Nesidenz - Theatcr : Hinkemann . —
Intime » Theater : Der Alb. Rachtichter . Befehl . — Lustspiclha », : Di« Hau »-
bame . — Metropol - Theatem Mooeottch «». — Theater « m Rnrsürftenda »« :
N. bi » 15. und 17. und 18. Der Wcrwolf . 1«. Morphium . — ZlosZ - Theater :
Ivhannisfeuer . Aus der Gartenbohne : Mitdi . — Rnstno - Theater : Mutz Liebe
Rhön fein . — Theater i « Admtral » palest : Drunter und Drüber .
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Die Ausammenstöße Ser Straßenbahn .

In letzter Zeit mehren stch beängstigend die Fälle von Zusom -
menstößen bei der Straßenbahn . Di « Press « berichtet lang und breit
darüber und erörtert die Schuldfrag «. Leider finden sich immer
Leute bereit , die bei dem geringsten Unfall , den die Straßenbahn
aufzuweisen hat , sofort gegen den Fahrer oder Schaffner «ine Bor -
eii�enommenheit zeigen , die nur beweist , daß sie vom Straßenbahn -
dienst keine blosse Ahnung haben , aber mib dem Urteil gleich bei
der Hand sind . Untersuchen wir doch einmal die Ursachen dieser
Unfälle , ganz gleich , ob schwer oder leicht .

Der Fahrer soll einen Durchschnittsdienst von neun Stunden
haben ( wie in der Vorkriegszeit ) . In Wirklichkeit hat er eine
Dien st anwesenheits zeit von mehr als 10 , 12 Stun -
den und darüber . Für Arbeiten , die eigentlich ganz selbst -
verständlich in die Arbeitszeit gerechnet werden müssen , wie z. B.
RaMieren , Ablhsen , Vorbereitungs - , Abschlußdienst , Dienstablesen ,
Hall «- und Wartezeiten an den Endhaltestellen wird ein « Pauschal -
zeit von 16� Prozent auf die Fahrzeit als eigentliche Arbeitszeit
gerechnet . In der Vorkriegszeit wurden alle diese Arbeiten
voll in den Dienst eingerechnet ; Vorbereitungszeit : Fah -
per IS , Schaffner 10, Abschluß : Fahrer 5, Schaffner 20 Minute » .
Auf jede Stunde Fahrzeit 12 Minuten Haltezeit . Sogar fehlende
Haltezeit wurde zum Dienst zugeschlagen .

Durch die Maßnahmen , die die Verwaltung noch der Still -
l e g u n g getroffen hat , verlängert sich der Dienst automatisch um
die angegebene Zeit . In Wirklichkeit leistet der Fahrer jetzt mehr
Dienst als in der Vorkriegszeit . Di « Verwaltung rechnet
eben nur als Arbeitszeit die Zeit , in der der Wagen auf der Strecke
sich bewegt , dazu 16 % Proz . für all « Nebenleistungen .

Nun kommen aber außer Vorbereitungs - und Abschlußdienst
noch andere Leistungen sowie Haltezeiten an den Endstationen von
10, 12, IS , 24 und mehr Minuten in Frage , die zum übergroßen
Teil keine Berechnung als Arbeitszeit finden . Obwohl Haltezeiten
auf dem Papier vorhanden sind , kommen sie in Wirklichkeit durch
verspätetes Eintreffen der Wagen an der Endstation für das Per -
sanol gar nicht in Frage , da sie schon durch die Verspätung und
das Rangieren aufgebraucht sind . Es muß also «ine Arbeit ge -
leistet werden , die nicht berechnet und auch nicht bezahlt
wird . Darin zeigt sich die Ungerechtigkeit . Der Dienst ver -
längert sich automatisch um die Zeit zwischen der berechneten Arbeits -
zeit und der , die der Fahrer und Schaffner in Wirklichkeit leisten
muß und nicht bezahlt erhält . Daher beträgt die Arbeitsz »it nicht
neun Stunden im Durchschnitt , sondern bedeutend mehr .

Di « Fahrpläne sind so unregelmäßig , daß bei dem Per -
sonal ohne weiteres der Gedanke besteht , es wird bemogelt . So -
lang « dem Personal nicht die Nachprüfung seiner Dienstleistung
mit der der Fahrpläne bereitwilligst gewährleistet wird , solange
wird der Gedanke der Unsicherheit nicht verstummen .

Wie steht es nun aber mit den freien Tagen ? Dem
Arbeitnehmer im Fahr - und Betriebsdienst steht für je sechs geleistete
Arbeitstag « «in freier Tag zul In Wirklichkeit aber muß der Fahrer
und der Schaffner bis zu 18 Tagen Dienst leisten , ehe er einen
freien Tag erhält , um seinen überangestrengten Körper einmal aus -

ftruhen.
Daß Fahrer mit mehr als acht freien Tagen im Rück -

inde sind , kann nicht bestritten werden . Und wie sieht « s mit der
achtruhe aus ? Wird sie gegeben ? Auf dem Papier ja ! In

der Praxis werden es aber auch bedeutend weniger als acht Stun -
den . Es ist des öfteren geklagt worden , daß Leute um 1 Uhr
nachts Dienstfchluß hatten und um S Uhr ihren Dienst wieder an -
treten mußten .

Schon die Wohnungsoerhältniffe bedingen vielfach weite Wege
von und zur Dienststelle , wodurch die Nachtruh « oft sehr gekürzt
wird . Berücksichtigt wird dies nicht .

Wenn so das Personal bis zur äußersten Erschöpfung
ausgenutzt wird , ohne daß die Verwaltung , obwohl st « sehr oft
auf das Unerträgliche ihrer Methoden hingewiesen wurde , Abhilfe
schafft , dann kann man nicht den Fahrer für solche Unfälle
verantwortlich machen , sondern d i e Stellen , in deren Händen es
liegt , hier Arbeitsmethoden zu schaffen , die auf das Maß des Er -
träglichen zurückgeführt werden . Dann werden auch die Unfälle und
Zusammenstöße nachlassen und die Sicherheit des fahrenden Publi -
kums wird gewährleistet fein . Je früher , desto besjerl

Die Weyer - Union am Pranger .
Am Montag fand «ine Betriebsversammlung der

Firma Zwietusch in Charlottenburg statt . In der Tis .
kusfion über den Bericht des Betriebsrates beschwerte stch die Ar -
betterschaft über dos rigorose Vorgehen des Portiers bei der
Leibesvisitation nach Schluß des Betriebes . Di « Firma
hätte die Möglichkeit , Untersuchungen in geschlossenen Räu -
m e n vornehmen zu lassen . Der Betriebsrat wurde bauftragt , für
schnelle Abhilfe zu sorgen . Im übrigen wurde noch besonders be -
tont , daß der Portier in Anbetracht seiner Körperkonstitution sehr
schwer « Hände habe , wodurch den Kollegen körperlichen Schaden
zugefügt werden könne .

In der Betriebsversammlung war als Vertreter der Union
der Hand - und Kopfarbeiter auch der bekannte Weyer
anwesend . Mit dem ihm eigenen Photos erklärte er wörtlich : „ Wir
revolutionären Arbeiter streben danach , den sofortigen Sturz
der kapitalistischen Klasse herbeizuführen . " Doch mußt «
er in demselben Atemzug zugeben , daß die Position der Unter -
nehmerschaft in einer Weise gefestigt ist , daß zu ihrem Sturz min -
bestens eine bessere Zusammenfassung der Kräfte der Arbeiter ge -
hörte , Gewerkschaftszersplitterer wie Weyer also dem Unternehmer -
tum dienen . In früheren Versammlungen hat Weyer stets davon
phantasiert , das Unternehmertum sei verfault und l i e g e a m
Boden , und die Arbeiterschaft brauche nur zuzugreifen , um die
Macht zu bekommen . Weyer prahlt «: „ Wir wollen kein « Arbeits -
gemeinschoften , wir führen kein « Verhandlungen hinter den Ku »
l i s s « n wie ander « Verbände , sondern wir führen die VerHand -
lungen in voller O « f s « n t l i ch k e i t mit den Leitungen der Firmen
und den gesamten Beiegschaften . "

Dies « Ausführungen veranlaßt « » de » Bevollmächligten des

Metallarbeiterverbondes , Genossen Urich , i » der Diskussion an

Weyer folgende präzis « Fragen zu stellen : Wo und mit welchen
Firmen hat Weyer in öffentlicher Verhandlung mit den
Belegschaften Tarife abgeschlossen ? — Ist es wahr , daß Weyer
mit den gelbe » Verbänden gemeinsam im Arbeits -
Ministerium Tarife abschließen wollt «? — Wie denkt sich
Weyer den Sturz der kapitalistischen Wirtschaftsordnung bei der von
ihm betriebenen Zerrissenheit der Arbeiterschaft ? Dies « Fragen
sollte Weyer klar und deutlich beantworten . Der große Revolutionär
hütete sich jedoch wohlweislich , auch nur auf eine dieser drei Fragen
einzugehen , wozu er denn auch , wie sich bald zeigte , alle Ursache
hotte .

In der weileren Diskussion gab nämlich Koch I vom DMA .
einen ausführlichen Bericht über die Entstehung
eines Tarifvertrages im Arbeitsministerium mit
den Gelben unter Beihilfe des Weyer . Koch I als
Vertreter des Lohnkartells der städtischen Betriebe wurde in einer
Versammlung der Gemeindearbeiter vor die Frag « gestellt , v b « s

wahr sei . daß W e y e r als Vertreter der Arbeitzerunion mit den
Gelben gemeinsam im Arbeitsministerium für die nichtständigen
Angestellten des Magistrats einen Tarifvertrag abschließen wollte .
Weyer bestritt dies . Er hatte die Rechnung jedoch ohne
den Teilnehmer an den Verhandlungen im Arbeitsministerium ge -
macht . Das war Fritz Schmidts damals noch beim Zentral¬
verband der Angestellten . Schmidt stellte fest , daß damals die

freien Gewerkschaften in mehreren Verhandlungen dem Arbeits ,

Ministerium erklärt hätten , daß sie auf keinen Fall gewillt sind ,
mit den Gelben und Unionisten an einem Tische einen Tarif -
vertrag abzuschließen . Auf die Frag « des Vorsitzenden an Weyer ,
ob er bereit sei , mit den betreffenden gelben Organisationen in

Tarifvsrhandlungen einzutreten , antwortete Weyer mit j a. Schmidt

bestätigte also die Angaben Kochs und beantwortet « so die Fragen
Urichs . Weyer nahm daraufhin nochmals das Wort und er -

klärte , daß er es ablehnen müsse , Koch zu antworten , da

er , W. , „ auf einer geistig höheren Warte " stehe . Der revolutionäre

Weyer kniff also , in die Enge getrieben , ganz nach moskowitischer

Methode .
Der Leiter der Betriebsversammlung richtete darauf an Urich

das Ersuchen , seine Anklagen gegen Weyer zu
wiederholen : dies tot Urich . Weyer jedoch ging auch diesmal

um die Sache herum . Urich brachte dann noch zur Spraihe , daß

Weyer von der Zentrale der KPD . ausgeschlossen
wurde , »veil er ein « andere als die parteiamtlich vorgeschriebene

gewerkschaftliche Einstellung bekundet habe . Weyer konnte darauf

mitteilen , daß er vor den Augen der Zentrale Gnade fand und i «

die KPD . wieder aufgenommen wurde .

Als Weyer noch Mitglied der freien Gewerkschaften war , trat er

stets der Bildung neuer Organisationen entgegen und bekämpft «

auch ganz besonders scharf die Union der Hand - und Kopfarbeiter .

Jetzt , wo er deren Angestellter ist . muß er natürlich den

Anweisungen der KPD. - Zentrale folgen .

Nach allem konnte Genosse U r i ch die Versammlung davon über¬

zeugen , daß die von der KPD . betrieben « Zersplitterung der Ge »

werkschaften einen gemeinen Frevel an den Interessen der Arbeiter »

schaft bedeutet , daß der Zusammenschluß m den freien Gewert -

schaften unerläßlich und alle radikalgelben Zwittergebilde wie di «

„ Union " nichts anderes darstellen als systematische »» Arbeiterverrat .

Der Streik in Oberschlefien .
Die Zahl der am Streik beteiligten Arbeiter beträgt rund

ISS 000 , wovon 32 000 auf die Hütten , 118 000 auf die Gruben und

5000 auf kleinere Werke entfallen . Aus Warschau wurde be -

richtet , daß in dem Becken von Dombrowa sich 90 Proz . der

Arbeiter gegen den von den Kommunisten proklamierten Streik

ausgesprvchen haben . In Kattowitz hat ein Teil der Arbeiter

die Arbeit unter den früheren Bedingungen wieder aufgenommen .
Am Mittwochabend reisten die Vertreter der Arbeitgeber und

der Arbeitnehmer in Kattowitz nach Warschau , wo unter dem Vor -

sitz des Ministerpräsidenten Grabski verhandelt wurde . Di « Regie -

rung erklärt «, daß sie in der Lohnfrage nicht zuständig sei und daß

noch einmal unter Anwesenheit von Regierungsoertretern neue

Verhandlungen stattfinden sollen . Zwecks F- ' tlcgung derjenigen

Arbeiterkategorien , welche In den Eisen - , Blei - und Zinkhütten

»veiterhin nur acht Stunden arbeiten wollen , wird «in « paritätisch «

Kommission gebildet . Die Aufhebung der Verordnung vom 18. Juli

bezüglich der Verlängerung der Arbeitszeit in den genannten Hütten

hänge von der Entwicklung der Verhältnisse m Deutfch - Oberschlesien
ab . Ein Antrag auf Ausdehnung des polnischen Urloubsgeseßrs auf

Polnisch - Oberfchlesien liege bereits dem Warschauer Sejm vor . Im

Bergbau sei es ausgeschlossen , daß die Regierung zulasse , daß dort

der Achtstundentag aufgehoben werde . Arbeitgeber , welche sich Un -

gefetzlichkeiten in diesem Sinne schuldig machen , würden nunmehr

dem Gericht übergeben werden . Dies « Erklärungen wurden den

Gwerkschasten auch schriftlich bestätigt . Schließlich erklärte die Regie -

rung noch , daß die Grenze fü ? Hie Viehaussuhr sofort gesperrt
würde . Dies sei das Aeußerste , was getan werden könnte ; ein

weiterer Streit wäre sinnlos , weil dann noch mehr europäisches

Absatzgebiet verloren ginge . Außerdem müßten weitere unreniabl «

Grubenbetrieb « geschlossen werden .

Ein Betriebsrätekongreß aller Gelverkfchaftsrichtulrgen nahm am

Freitagoormittag zu diesem Bericht Stellung . In geheimer Ab -

sttmmung soll festgestellt werden , ob die Streitenden sich mit diesen

Erklärungen der Regierung zufrieden geben .

Die Kommunisten beabsichtigen ein « Konferenz der Leitungen
aller Berussvereinigungen zusammenzurufen , um für «inen all -

gemeinen Generalstreit Sttmmung zu machen . 35 Kommunisten

wurden wegen der Vorbereitung einer solchen Konferenz verhaftet .

*
Ver Streik in Oberschlesien geht weiter , da die Abstinnmi - iq

die Fortsetzung des Streiks ergeben hat . Di « Zugeständnisse
der polnischen Regierun « wurden als ungenügend bezeichnet . Nach

Mitteilung der Polnischen Telegrapherragenwr ist der B e r g »

arbeiterstreik im Dombrowa er Becken beendet . Alle

Arbeiter kehrte « zur Arbeit zffrüch Ob dos richtig ist , wird sich
bald zeigen .
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